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Karlsruher Zeitung .
Nr . 228 DienLtag , den 17 . August 1821 .

Baden . — Baiern . — Kurhcffen . — Frankreich . — Großbritannien. — Preuffen. — Spanien . — Türkei . — Spanisches
Amerika . — Wcstindien . ( Haiti . )

Baden .
Zweites Bulletin über daS höchste Befin »

den I . kön . Hoh . der Frau Markgräfin Leo¬
pold und deö neugebornen Prinzeu :

» Oie hohe Wöchnerin haben eine ruhige Nacht ge¬
habt . und fühlen sich diesen Morgen nach eiuigemSchlaf
ziemlich gestärkt . Der neugeborne Prinz genießt des er¬
wünschtesten Wohlseins .

Karlsruhe , den 17 . Aug . 1824 .
vr . Bits . «

Baiern .
München , deny . Aug . Besondere Aufmerksamkeit

hat ein von dem hiesigen Erzbischofs am y . Juni d . I .
erlassener Hirtenbrief erregt , welcher , wider die eingc-
rifsene Lauigkeit in den religiösen Uebungen und wider
die anwachsende Zügellosigkeit der Sitten gerichtet , mir
der Bekanntmachung schließt : daß , nach einem an die
Pfarrer deS erzbischöfflichen Sprengels bereits ergange¬
nen Aufträge , diejenigen Pfarrgenoffen , die sich in dem
Umgänge mit dem andern Geschlechte versündigen , so¬
wohl Verführer als Verführte , nicht nur zum bftern
Gebrauche der religiösen Heilsmittel nach einer gewissen
Stufenfolge angehalten , sondern auch — das erstemal
in Gegenwart der Eltern , Das zweitemal in Beiseyn ei¬
niger rechtschaffenen Gemeindemäuner , daö drittem » !
vor der ganzen versammelten Kirche gewarnt , bei dem
vierten Fehltritt aber einstweilen von der Kirchengemein -
schast ausgeschlossen werden sollen.

Auf diesen Hirtenbrief ist nunmehr eine königliche
Erklärung , cl . ä . 19 - v . M , erfolgt , worin , nach An¬
erkennung der heilsamen Absicht , welche den Hrn . Erz¬
bischofs geleitet haben möchte, die ohne allerhöchste Be¬
willigung geschehene und zugelassenc Verkündigung ge¬
rügt , die gegen wiederholte Fehltritte in dem Umgänge
beider Geschlechter angedrohten Strafverfügungen , im
Rückblick auf die vielfachen Anstände in der Vollziehung ,
und auf die Folgen für die bürgerliche Ehre und Cri¬
sten ; der betheiligten Personen , so wie für daS Ansehen
der Geistlichkeit selbst , als offenbare Ueberschreitunz der
geistlichen Gewalt gemißbilligt und ausser Wirkung ge¬
setzt werden . Uebrigens sind die Behörden im Allge¬
meinen angewiesen , innerhalb ihres Bereichs alle zweck¬
dienlichen und gesetzdienlich gestatteten Mittel anzuwen -
den , um in thätiger Zusammenwirkung mit den geistli¬
chen Stellen die Fortschritte des SittenvcrderbniffeS zu
hemmen , und allmahlig einen bessern Zustand zurückzn-
führen . Dabei sollen sie jedoch die Gränzen ihrer Kom¬

petenz genau «Inhalten , mit strengster Sorgfalt für die
Aufrechihallung der kdnigl . Hohcilsrechic wache» , und
die Uukenhanen gegen drohende Venachrheiligung be -
wahrcu . Es dürfe zwar die Kirche der kräftigsten Un¬
terstützung in allen ihren , auf die Beforde »una der Ehr¬
lichkeit berechneten Bestrebungen von Seite Sr . Maj .
versichert seyn ; Allerhöchstdieselbe » können aber nimmer¬
mehr zuqebe » , daß die an sich löblichsten Zwecke mit
Verlegung der gesezilchen Formen m, Smcne verfolgt ,
und daß die der Kirchengewalc gefetzten Schranken auf
irgend eine Weise überschritten werden .

K u r h e f s e n .
Kaffes , den 5 . August . Wenn gleich es noch an

einer amtlichen Kunde über die speziellen Ergebnisse der
gegen den ehemaligen Poiizeidirekior von Manger stakt
gehabten Untersuchung fehlt , so reichen die einzelne »
Züge , die man von dem verbrecherischen Verhalten die¬
ses ManneS auf glaubwürdigen Wegen erfährt , doch
schon vollkommen hin , um in der öffentlichen Meinung
das über ihn verhängte Schicksal als ein wohlverdien¬
tes zu rechtfertigen . Habsucht scheint tie Haupttrieb ,
feder seiner Handlungen gewesen zu seyn ; er hatte einen
großen Hang zur Verschwendung , zu dessen Befriedi¬
gung selbst die reichliche Besoldung , die er genoß , nicht
genügte . Dieses Motiv veranlaßke ihn denn , auf al¬
lerlei Mittel zu sinnen , um die Emolumente seines Wir¬
kungskreises zu vermeliren . So soll es unter anteftr
erwiesen seyn , daß er die Stelle eines Gen . Sekretärs
bei seinem Departement für die Summe von 6000 Rthlr .
an deren Inhaber verkauft hat . Er bezog beträchtliche
Summen unter der Rubrik geheime Ausgaben , deren
Verabreichung und Größe natürlicher Weise durch die von
ihm vorgespiegelte Nolbwendigkeit ihrer Verwendung
sich bedingte ; und so erklärt es sich denn , weßhalb er
seinen ganzen Wstz ausbot , um eine solche Nolhwendig »
keit darzulhun . ( Mainzer Zkg .z

Frankreich .
Paris , den 14 - Aug . Der KurS der Rente wur¬

de gestern zu 10l Fr . Z5 Cent , eröffnet , und zu 100 Fr .
15 Cent , geschlossen . Königs , span . Anleihen von 1323
— 55 .

Hr . v . Talaru wird vor Ende dieses MonalS zu Pa¬
ris ankomme » . Se . Erz . har blos Urlaub erhalten .
Hr . Bois - Lecomte , jüngst noch Gesandtschaft -Sekretär
zu Petersburg , und jetzt erster Sekretär zu Madrid , ist
mit den Angelegenheiten Frankreichs , wahrend der Ab»
Wesenheit des Hrn . v . Talaru , beauftragt .
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Se . Maj . der König vo » Würtemberg ist , unterdem Namen eines Grafen von Teck , den 3 . d . zu Lyonangekvmm - n , und den 6 . wieder vo» da abgereier .Der Prinz Leopold von Sachsen -Koburg ist am 10 . ,unter dem Namen eines Grafen von Henneberg , hierangekommen .
Ei » in den Globe und Traveller eingerükter Briefaus Smyrna vom 6 . Juli meldet : Die Insel Samoshabe sich dem Kaxndan Pascha unterworfen . Da manBriefe auS Smyrna vom ö . und r6 . Juli hak , welchenichts hievon melden , so ist jene Nachricht wohl grundlos .ES ist immer schwierig ein Ministerium zu loben ,das fv eben zur Macht gelangt ; die Schatkirung zwi¬schen Lob und Schmeichelei ist da so gering ! Es gibtindessen Männer , mit welchen man dieser Gefahr ent¬

geht ; der Herzog de la Rochefoucault Dvndrauville ge¬hört zu ihnen . Wir werden an ihm nicht den Glanz sei»ner Geburt loben ; dicß ist der einzige Vorzug , den ernicht sich selbst verdankt . Obi ist , als die Revolution
ausbrach , folgte er der weißen Jahne über den Rhein ,und diente beständig jenen drei Generationen von Hel¬den , wovon zwei Frankreich nur wieder sahen , um da¬
selbst zu sterben . Der König ernannte ihn bei decerstenRestauration von 1814 zu seinem ausserordentlichen Kom¬
missär ; man weiß , rvaS ein Jahr später der Mann der
hundert Tage , der besser als ein Anderer wußte , was
seine Treue werth war , von ihm sagte : »Er ist einerder schäzenswerthesten Männer von Frankreich , und ei¬ner derjenigen , die am meisten von allen Partyeien ge¬schätzt sind . « Pär vor und nach der Revolution , kann¬te er nur die Bahn der Ehre , diente er nur den Bour¬
bons . Niemand ist sanfter und verbindlicher in seinen
Privatoerhältnisseu , Niemand fester in seinen politischen
Gesinnungen . Diese Festigkeit glänzte vorzüglich i8l5 ,als er im Wahlkollegium der Seme und Marne den Vor¬
sitz führte . Der Restauration von Herzen ergeben ,sprach er ln der ersten Kammer beständig zu Gunsten der
öffentlichen Freiheiten , die nur im Schallen des Thro¬nes der Bourbons gedeihen können ; Freund der Wissen¬schaften , Beschüzer der schönen Künste , wird ihm der
erhabene Posten , wohin ihn die Wahl seines Monar¬
chen beruft , neue Gelegenheit geben , die Weisheit sei¬ner Verwaltungsansichkeu und den G - sckmark und die
Thätigkeit , die ihn auszeichnen , zu entwickeln . Munmacht sich gar keine Idee davon , wie er bei der General -
Dicekiion der Posten bedauert wird , wo er Reformen u .
Verbesserungen vornahm , deren unbestreiibare Vorzüge
gehörig zu würdigen , der Zeit überlassen werden muß .

( Etoie . )Die Unterhandlungen mit St . Domingus sind , wieman bereits weiß , abgebrochen . Die Ab - cordneten der
haptischen Regierung waren nicht mit hinreichenden Voll¬
machten veisehen , um in die Erörterung der Frage in
Betreff der Suzerametät einzugehcn , auf welcher
Frankreich besteht - Der Vorschlag des Präsidenten Ba¬
yer gieng dahrn , einen Handelsvertrag zwischen Frank¬
seich und St - Ao .ming .ue abzuschUeßen, und zugleich den

ehemalige » Plantagenbesizern Entschädigung «» anzubie «
ken . Allein die Redaktion eines solchen Vertrags setztenothwcndiger Weise voraus , daß die Titel und Eigen¬schaften der kontrahirenden Theile darin genau bestimmtwürden ; man konnte die Frage nicht umgehen : » Wem
gehört die politische Souverainttät des Gebiets von Hay -li ? « und daran scheiterte der ganze Plan .DaS Journal des DebatS hatte zwar gleich bei derAnkunft der haptischen Kommissarien einen AuSwegvor ,
geschlagen , nämlich : eine provisorische Konvention insolchen Formen zu redigiren , ähnlich denen , die mattbefolgt , wenn zwei Armeen in einem Bürgerkriege einen
Waffenstillstand schließen; man läßt di - Rechtsfrage beiSeite , um nur die Interessen zu regulireu . Eine solcheKonvention hätte innigere und vielfältigere Handelsver¬bindungen mit Sr . Domingue herbeigefühn , hierauswäre von beiden Seiten ein dringenderes Interesse ent ,standen , sich mehr anzunäheni und eine freundschaftli¬chere Stimmung zu einer definitiven Unterhandlung vonselbst gefolgt . Einig « Gegenstände des Mißvergnügenssowohl zu Paris , wie zu Port au - Prince , hätten unterder Zeit beseitigt , einige Vorurtheile von beiden Seiten
gehoben werden können ; beide Regierungen würden we,niger Hindernisse zu besiegen gefunden haben , um eineaufrichtige Versöhnung zu stiften . Wir wissen nicht ,weiche Umstände die französischen Unterhändler abgehär¬tet: haben , diesen Weg zu einem Abkommen einzuschla -
gen , oder , haben sie ihn betreten , auf demselben zmnZiele zu gelangen . So viel ist gewiß , daß die bayri¬schen Abgeordneten wieder nach ihrer Insel abgcreiseksind , mit günstigen Worten der französischen Regie¬rung und nickt ohne Hoffnung , von den National Be¬hörden Haytt 'S die nökhigen Vollmachten zu erhalten ,um noch einmal nach Frankreich zurückznkoinmen unddaselbst aus de» Grundlagen zu unterhandeln , welcheunsere Regierung verschlägt .

Personen von Grande , welche wegen Geschäften oder
zum Vergnügen St . Clvud besuchen , pflege» zu Villed ' Avnay bei Hrn . R - einen prächtigen englischen Hengstin Augenschein zu nehmen , wofür der Ergenthüw . rr dir
unmäßige Summe vo» 80,000 Fr . ausgeschlagen hak .Von diesem prächtigen Thiere ist ein gegenwärtig ein¬
jähriges Füllen vorhanden , wofür der Herzog von G .
schon 10,000 Fr . geboten hat .

Vergebens empfiehlt man den Kutschern Behvtsam -
.keit. E -n neues Unglück hat so eben bewiesen , daß sienicht zu bessrrn sind . Der Hr . Graf von Lynch , Pärvon Frankreich , istam lo . d . vvn einer glänzenden Equi¬
page umgefahren worden , so daß er in seinem Blute ge¬badet liegen blieb . Erst a ! S das Volk den Wagen mit
Gewalt augehalkcn hatte , verstand sich die Inhaberin ,Lady Haringkon , auf die nachdrücklichen Vorstellungendes Publikums dazu , auszufteigen , um den Verwund «,ten sortbltligen zu lassen .

Großbritannien .
Man wird zu Woolwich , unter der unmittelbaren

Aussicht des Großmeisters der Artillerie ( Wellington ) ,
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einen interessanten Versuch machen , zu dem die vorzüg¬
lichsten Ingenieurs und die gelehrten Militär Personen
einqeladen worden sind . Der Versuch betrifft die Rich¬
tigkeit einer neue » Erfindung des sel . Carnok in derBe -
sesiigungskunst , die , wenn die Praxis der Theorie ent¬
spricht , mittelst einer im Graben auf solche Art erbau¬
ten Mauer , daß sie eine Bresche unmöglich macht , ein
Werk uneinnchmdar machen würde . ( Courier . )

Nach Briefen aus Guayra ( Columbien ) ist die co-
lumbische Korvette Santander mit 6 genommenen spa¬
nischen Fahrzeugen , wovon drei reich befrachtete Kauf¬
fahrteischiffe und die andern drei bewaffnete Briggs sind,
in den dortigen Hafen eingelaufen . Diese Schiffe
gehörten zu einem Konvoi , der von Havana nach
Spanien gieng . Ein neueres Dekret setzt den Antheil
der Regierung an den Prisen auf 45 vom Hundert ;
in dem vorliegenden Falle aber begnügte sie sich mit
den, alten Prisenrecht , weil der Kapitän der columbi «
sehen Korvette bei der Wegnahme der spanischen Schiffe
eine seltene Unerschrockenheit gezeigt halte ; dieß macht
einen Unterschied von 45,000 Dollars zu Gunsten des
Kapitäns . Eines der spanischen Schiffe führte 16 Ka¬
nonen und ein anderes hatte 80,000 Dollars in baarem
Gelds an Bord . ( Times .)

P r e u s s e n.
Berlin , den io . August . Se . königs. Hob . der

Prinz Wilhelm wird in der so eben erschienenen Rang¬
liste der Armee als Gouverneur von Mainz in Len
Nachträgen aufgeführt . Der Prinz ist bereits aus
Schlesien abgereisek und dürfte schon an dem Orte sei¬
ner Bestimmung cingelroffen seyn .

Spani e n.
Die Qrivtidi ' enne spricht von einem zweiten Auflauf

in Madrid am 27 . Juli , wo ein französischer Kanonier
zwei spanischen Gardesoldaten ein Mädchen , mit deiner
Bekanntschaft gehabt habe , enkreisscn wollen , aber von
jenen gctödtet worden sey . Gleiches Schicksal habe ein
Soldat poin 22 . Regiment gehabt , der mit dem Säbel
in der Faust dem niedcrgestrccktcn Kanonier zu Hülfe ge¬
eilt wäre . AIS das 22 . Regiment diese Vorfälle erfah¬
ren , waren vier Kompagnien desselben ausgerückt ; eine
davon habe auf daS zusammengelaufcne Volk und auf
die spanische Patrouille gefeuert , und diese ebenfalls
mit Fliiitenschüffen geantwortet . Das Feuern habe eine
halbe Stunde gedauert ; einige 20 Spanier wären gerich¬
tet oder verwundet worden ; lezrereö Loos hätten auch
mehrere Franzose » gehabt , und 2 davon wären an ih¬
ren Wunden gestorben .

Türke k.
Ancona , den2 . Aug . Die ersten Nachrichten über

die Einnahme von Jpsara machten unter den hiesigen
Griechen einen unbeschreiblichen Eindruk . SeildreiTa -
gen indessen , nach Ankunft neuer Berichte aus Smyrna
vom 16 Juli , fangen die Gcmürher an , sich zu beru¬
higen . Selbige versichern nämlich , der Archipel fty mir

ipsarlotischen, hydrlotischen und spezziotischen Schiffen
bedeckt ; die Jpfarioken hätten ihre meisten Schiffe und
Schäze gerettet , sich mir den Spezzioten und Hydrio»
ten vereinigt , und dem Kapudan Pascha bereits großen
Schaden zugefüat. W >r müssen die Wahrheit dieser
Nachricht dahingestellt seyn lassen .

Spanisches Amerika .
London , den 6 . Aug . J .i Meriko ist abermals

eine Verschwörung zu Gunsten Jturbidss entdeckt , und
es sind daselbst ly Personen , darunter mehrere von Rang ,
verhaftet worden . Juirbibe war nach den lezten Nach¬
richten noch nicht in Amerika angeiangt . — DaS Fort
St . Jean d' Ulloa behauptet sich zwar noch , ist jedoch sehr
beschädigt , und eS zeigt sich der Scorbut unter der dor¬
tigen spanischen Besatzung . Es fehlt au LebenSmittel » ,
auch gibt die Bcsazung die Hoffnung auf Entsatz oder
Verproviantirung auf . Veracruz liegt säst ganz in Trüm¬
mern .

W e st i n d i e n .
( Hait i . )

P ort - au - Prince , den 6 . Juli . Die amtliche
Zeitung , der Telegraph , enthält eine Botschaft deS Se¬
nats der Republik Haiti , nebst beigeschlossenem Senats -
Dekret , wodurch demselben , als Denkmal der Nario -
nal - Erkennllichkeir , zwei Zuckerpsianznngen überlassen
werden , deren Auswahl unter den Staats - Oomainen
ihm freigesteilt wird .

Hierauf antwortete der Präsident :
»Ich habe , Bürger Senatoren , mit Ihrer Botschaft

am 15 . d . M . die derselben beigefügte Akte erhalten , wo¬
durch der Senat , in den befriedigendsten Ausdrücken ,
seine Gesinnungen über die Dienste des Präsidenten von
Haiti äufferk. Kann eS für den , in den jetzigen schwie¬
rigen Zeilen , hier zur ersten Magistratur des Staats
berufenen Bürger irgend eine Befriedigung geben , so
kann sie nur , nächst der Billigung seines Gewissens , aus
der freien und offenen Aenfferung der öffentlichen Ach¬
tung erwachsen . Nack dieser meiner Meinungsäusserung
beurtheilen Sie die Dankbarkeit , von der mein Herz
durchdrungen ist , wenn die Glieder des ersten konstitu¬
tionellen Korps , im Namen der Nation redend . mir
glänzende Beweise ihres Beifalls ertheilen . Weil in¬
dessen die mich leitenden Grundsätze unveränderlich sind :
so muß ich offen bekennen , daß Ihre Wvhlgewogenheic
und Beistimmung mir genügen ; ich bedaure , daß Sie
geglaubt haben , mir , als National - Bewilligung , neue
Grundbesitzungen zuerkennen zu müssen. Die Republik
möge blühen , und ich werde über alles Glück dieser
Weit belohnt seyn ! In der That , welcher Reichlhum
kann dem Vorzüge gleich kommen , zur Befestigung der
Freiheit und Unabhängigkeit seines Landes wirksam bei¬
zutragen ? Genehmigen Sie , Bürger Senatoren , die
Versicherung der großen Hochachtung , womit ich dir
Ehrr habe , mich Ihnen zu empfehlen .

Boyer .«
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Auszug auS den Karlsruher Witterungs ,

beobachlungen .
16 Au -, . Barometer . Thenn . Hygr . Wind

M . 7 ; 27 .8 . 8,2 L. 13,1 G . 57 G . SW .M . 2 ^ 37 Z. 9,öL . 15 . 6 G . 46 G . W .N . 9c 27 Z . 10,5 L. 14,0 G . 49 G . W .

Mehr bewölkt als heiter .

Todes - Anzeige .
Am 15. d . M . wurde mir mein theurer Gatte , Ernst

Lorenz Kollmar , ehemaliger Stadtschreiber in Lahr , da¬
hier , nach einem ^ wöchentlichen Krankenlager , entrissen.
Ueberzeugt von der Theilnahme meiner Anverwandten und
Freunde , mache ich ihnen hiermit diesen schmerzlichen Ver¬
lust bekannt , unter Verkittung ihrer Beileidsbezeugungen,die nur meinen Schmerz erneuern würden.

Karlsruhe , den 17 . August 1824 .
Die hinlerbuedene Gattin ,Anna Maria Kollmar , geb . Walther .

Anzeige .
Bei Velten ist angekommen:

( lollection ries ouvertüres cle Rossini , srrsnAoes
xouv Io pirrnolorte ^ nr Reiclorsclonsil '

, in volumo —
contonnnt ^rnmicla , Llose in Rzitto , tureo in ltslin ,Dsrbiere 6i8eviglis . (lorrsdino , Rcloarclo e (lii -
süna , InAgnno kelico , Otello , ^ äelsiäo , Riccini '-
äo e 2orsiäo .

Zeder Band wird 10 Ouvertüren enthalten , und ko¬
sten 4 fl . zo kr.

dolloction stes oporas cle Rossini , restuits xonv le
xiano soul xsr Reic>ers 6 orK '

. — Hiervon sind 11 er¬
schienen ; wer die ganze Sammlung nimmt , erhält jede
Oper um den geringen Preis von 4 fl. , einzelne aber
kosten 5 fl . 24 kr.

Anleitung zur bürgerlichen Baukunst und Bauzeichnung ,von H . Mitterer , Lehrer der Aeichcnkunst vom königl .
Gymnasium in München . 4 fl . 48 kr

Die deutsche Aunmerwerkskunst , als Fortsetzung obigenWerks , mit Z 5 Tafeln ; klein Royalformat . 6 fl.
Praktische Anleitung zur Perspektiv, zo Blatter ; dasselbeFormat . 6 fl.
Handbuch der landwirthschaftlichen Baukunst , von dem

königl. baier. KceisbauinspektorVoit , mit n Tafeln . 5 fl .
Anleitung zur Hydraulik für praktische Künstler u . Werk¬

meister, mit vorzüglicher Hinsicht auf Brunnenwesen ,21 Tafeln . 5 fl.
Anleitung zur praktischen Mechanik , mit vorzüglicher Hin¬

sicht auf Mühlenbau . 5 fl .
Briese und Gelder werden kranoo erbeten.

Karlsruhe . fM u se u m .) Der verehrllchen Museums¬
gesellschaft wird bekannt gemacht , daß am 25 . d, M - , als
dem NamenSfeste unseres gnädigsten Beschützers , des Groß -
herzogs Ludwig Königlichen Hoheit , Mmägs >2 Uhr , ne
Generalversammlung statt haben werde , in welcher , da keine
andere Gegenstände zu verhandeln sind , der Bericht über den
Anstand der gesellschaftlichen Finanzen vorgeiragcn wird .

Die Subscripiion zu dem am nämlichen Tage statt finden¬den Gesellschaftsmahlc ist in dem Lesezimmer und in einem der
Gesellschaftszimmer zu ebener Erde aufgelegt .

Karlsruhe , den i 3 . August 1824
Die Museumskommission .

Karlsruhe . sAnzeige . ) Mittwoch , den 18 . d . M ,wird in dem Stephanienbad zu B c y er t h e im das - Sie Ca¬
sino stakt finde » , wovon die verehrllchen Mitglieder des Casino -
Vereins hierdurch inÄennlniß gesezt werden .

Der Vorstand des Vereins .

Karlsruhe . fEi
'

sen - Lieferung .1 Da d ; e Ak¬
kordpreise über bas erforderliche Eisen für die

'
Großherzvgliche

ZeughauS - Werkstatt mit Ende dieses MvnatS ablausen , so wer¬ben , zur Erlangung neuer Preise , diefenigen anfgefordert ,welche diese Lieferung übernehme » wolle » , ihre äusscrsten Preise
schriftlich lind versiegelt unter diesseitiger Adresse und Bemer¬
kung , » E . senlikftning betreffend « , bis zum

20 . dieses Monats
anhero einzureichcn , allwo inzwischen die Lieferungs - Bedingun¬
gen vernommen werden könne » .

Karlsruhe , den ic>. August 1624.
Großherzvgliche Zeughausdirektion .

Bruchsal . sV ersch v ll e n - E r k > ärun g .) Da der
Michael Lcimbach von Mingvlsqeim auf die diesseitige öf¬
fentliche Vorladung vom 6 . Juni » 625 sich inzwischen nicht
sistrte , so wird solcher nunmehr für verschollen erklärt , und
verordnet , daß sein Vermögen an seine bekannicn nächste » An¬
verwandten in fürsorglichen Bcsiz überlassen werde » soll .

Bruchsal , den 4 . Aug . , 824 .
Großherzogiichcs Oderamt .

Gemehl .

Bekanntmachung .
Unterzeichneter empfiehlt sich mit Königl . Baier . , 0 fl.

Obligations - Loosen , wovon die diöjährigc Ziehung Anfangs
September in München statt findet , und womit man die Preisevon 3 L 5o,ooo , 3 ä 20,000 , II ä 4000 , 22 n i 5 oo , 558 i2 » o , 3212 s So fl . gewinnen kann , auf sämmiliche Zie¬
hungen gültig , nebst Plänen , ä 12 fl . pr . Stück . Ei » solchesLoos , welches am Ende der Ziehungen nicht herausgckommen
ist , wird dem Inhaber mit 10 fl . baar zurükgczahlt , mithinkönnen nicht mehr als 2 fl . verloren werden . Auch sind bei
mir Promeffcn - Schcinc auf diese Loose ausgestellt , zu der dies¬
jährigen Ziehung ä 2 fl . pr . Stük zu habe».

Briese und Gelder werden portofrei erbeten .
S . Bing i 'in . in Frankfurt akm ,

Bornheuner - Straße Nr , 21 .

Theater in Durlach .
Mittwoch , den lö . Aug . : Staberl in der Wolfs -

fchlucht , Parodie auf den Freischützen in - Akten ;
Musik und Gesang von K . M - v . Weber und an¬
dern Meistern .

Verleger und Drucker ; PH . Macklot .
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